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Kurzfassung der Dissertation 

 

Wie, aufgrund welcher Merkmale, gewinnen wir den Eindruck von Professionalität? – lautet 

die Fragestellung, zu der die vorliegende Dissertation in konzeptioneller Absicht eine 

theoretisch-materiale Rekonstruktion liefert. Ihr liegt das inszenierungstheoretische 

Erkenntnisinteresse zugrunde, die Prinzipien und Techniken der sozialen Herstellung des 

situativen Eindrucks von Professionalität zu erhellen. Anders ausgedrückt: Aus 

inszenierungstheoretischer Sicht ist ‚Professionalität‘, was immer sie sonst noch sein mag, vor 

allem als Darstellungsproblem zu begreifen. Was dabei zur Darstellung kommen muß, ist 

Kompetenz, wofür wiederum eine bestimmte Kompetenz, die Darstellungskompetenz, eine 

Vorbedingung ist. Im Rekurs auf (anthropologisch fundierte) rollentheoretische Überlegungen 

läßt sich der Professionelle als ein darstellungskompetenter Kompetenzdarsteller beschreiben.  

 

Von der These ausgehend, daß Professionalität im Sinne institutionalisierter 

Kompetenzdarstellungskompetenz als ein typisch modernes Phänomen zu begreifen ist, wird 

im ersten Kapitel die „Genese des Professionalismus aus berufsfömiger Arbeit und 

Expertenschaft“ nachgezeichnet. Den (vorläufigen) Endpunkt dieses historischen 

Professionalisierungsprozesses markieren ‚Professionen‘, d.h. Berufe, die über eine 

weitreichende Autonomie hinsichtlich der Gestaltung und Regelung ihrer berufseigenen 

Belange verfügen.  

 

Die Professionssoziologie weist eine lange Tradition der Auseinandersetzung um die 

relevanten Merkmale von Professionen auf. Einschlägige professionssoziologische 

Theoriepositionen im ‚Streit‘ um die adäquate Sicht auf Professionen werden im zweiten 

Kapitel skizziert und diskutiert.  

 



Aus einer Makro-Perspektive werden Professionen im dritten Kapitel als politische 

Kollektiv-Akteure betrachtet. Die ‚Reklamation von Zuständigkeit‘ (empirisch konkretisiert 

anhand der Professionspolitik von Humangenetikern) einerseits und die ‚Reklamation von 

Uneigennützigkeit‘ (illustriert an der Kritik von Ärzteverbänden an der Gesundheitsreform 

2000) andererseits bilden zwei grundsätzliche ‚Stoßrichtungen‘ der Politik von Professionen. 

 

Dem Inszenierungshandeln von Professionellen aus der Mikro-Perspektive gilt das analytische 

Interesse im vierten Kapitel. Bei der Darstellung von Professionalität in direkter 

Kommunikation und Interaktion ist grundlegend zwischen asymmetrischen und 

symmetrischen Akteurskonstellationen zu unterscheiden. Als ein Beispiel für die Herstellung 

situativer Überlegenheit in der Begegnung mit Klienten wird die ‚Markierung von Ungeduld‘ 

seitens des Professionellen vorgestellt. In Anbetracht des (methodischen) Zugangsproblems 

zu ‚kollegialen‘ Face-to-face-Interaktionen ist eine bestimmte Konzeption des 

Experteninterviews als ein (in dieser Hinsicht bislang nicht beachtetes) Instrument zur 

Gewinnung von Daten zur symmetrischen Leistungsdarstellung anzusehen. Als Kern 

professionellen Handelns – sowohl des einzelnen Professionellen als auch von Professionen 

als Kollektiv-Akteuren – erweist sich die Konstruktion von Problemen zu vorgängig bereits 

‚zuhandenen‘ Lösungen. 

 

Im Verstande eines zeitdiagnostischen Ausblicks wird schließlich im fünften Kapitel nach 

den Konsequenzen des gegenwärtig zu verzeichnenden Übergangs in eine ‚andere‘ Moderne 

für die Inszenierung von Professionalität gefragt. Empirisch lassen sich – etikettiert als 

postmoderne Professionelle, Gegen-Experten, neue Professionals und postmoderne Experten 

– Akteurstypen auffinden, die hinsichtlich ihrer (jeweiligen) Merkmale alle über den 

modernen Professionalismus hinausweisen. Bereits heute und zukünftig noch weit mehr ist 

infolgedessen, so die Schluß-Folgerung der vorliegenden Dissertation, von einem ‚Pro-

fessionalitätspluralismus‘ auszugehen.  
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